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Deutſcher Reichstag. 


200. Sitzung vom 22. März, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Zu Ehren der zweihundertſten Sitzung iſt der Platz des Prä⸗ 
ſidenten mit einem prächtigen Blumenſtrauß geſchmückt. 
Präfident v. Levetzow ſpricht ſeinen Dank aus für denſelben, 
der nicht ibm, ſondern dieſem Tage gewidmet ſel, der noch nie da 
war und vorausſichtlich nie wiederkehren wird (Heiterkeit). Mögen 
dieſe Blumen die Blütbe des Reiches bedeuten! (Beifall). 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Prüfung der Wahl 
Abg. v. Colmar (1 Bromberg, kon). 
Das Plenum des Reichstags hatte bereits am 24. Apri 
1891 mit der Prüfung dieſer Wahl befaßt, und damals beſchloſſen, 
die Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit der Wahl auszuſetzen und 
über eine große Anzahl von Beſchwerden aus dem Wahlproteſte 
Beweiserhebung zu veranſtalten. 5 
Dieſe Beweiserhebung hat auch diesmal zu keinem endgiltigen 
Kommiſſtonsbeſchluſſe geführt, vielmehr beantragt die Kom⸗ 
miſſion abermals eine Ausſetzung der Beſchlußfaſſung 
zur Anſtellung neuer n über die Proteſtbehaup⸗ 
kungen der amtlichen Vertheilung von Stimmzetteln und Flugblättern 
vom Landrathsamt aus. Die a Proteſtbehauptungen (ge⸗ 
ſetzwidrige Verſammlungsverbote, Auflöſungen, Verletzung des 
ahlgeheimniſſes ꝛc.) ſind in ihrem ziffernmäßigen Ergebniß, goweit 
ſie als erwieſen angeſehen wurden, nicht als ziffernmäßig aus⸗ 
be — erachtet worden, um die abſolute Mehrheit für Colmar zu 
eſeitigen. \ 
En Antrag Träger (df.) verlangt, prinzipaliter die 
Wahl für ungiltig zu erklären, eventuell den von der 
Kommiſſion beantragten Vernehmungen noch eine Reihe 
weiterer hinzuzufügen, die in weiteren Fällen das amtliche 
ntreten für den konſervativen Regierungspräſidenten v. Colmar 
en ſollen. 
erde ede trag Mehnert will die in dem Kommiſſionsan⸗ 
trage vorgeſehenen Vernehmungen nichteid lich ſtattfinden laſſen 
und die Vernehmungen der Schulzen ꝛc. dahin ſtreichen, ob den⸗ 
ſelben die Herkunft der verſandten Stimmzettel aus dem Land⸗ 


rathsamt bekannt war. A 
Abg. Träger (df.): Ich habe bereits manche merkwürdige 
Erfahrungen bet rüfungen gemacht, aber in den 17 Jahren 
meiner paxlamentariſchen Thätigkeit noch niemals eine ſolche Fülle 
von Verſtößen aller Art gegen das Wahlreglement gefunden. Auf 
mich hat dieſe Wahl den Eindruck eines Shakeſpeare ſchen Königs⸗ 
drama's gemacht. (Heiterkeit) Zunächſt handelt es ſich um die 
amtliche Agitation der Behörden, Landrathsamtes und Bürger⸗ 
meiſterei für Herrn v Colmar. Der Landrath hat, wie feſtgeſtellt 
it, einen gewiſſen Schmiedecke veranlaßt, die Wähler zu notiren. 
Die Bezahlung iſt freilich nicht direkt, ſondern durch Vermittelung 
eines Reſtaurateurs erfolgt. Ich beantrage durch eidliche Ver⸗ 
nehmung feſtzuſtellen, daß das Geld vom Landrathsamt herrührt. 
erner hat, wie aus Zeugenausſagen hervorgeht, der Landrath zu 
olmar ein Wahlagitationsbureau eingerichtet und einen amtlichen 
Vertrieb von 5 organiſirt und zu dieſem Zwecke vom 
1. Januar bis 31. März 1890 Räumlichkeiten in dem Haufe des 
Schornſteinfegermeiſters Belau gemiethet. Ich beantrage durch 
Vernehmung des Landraths, ſowie aus den LKaſſenbüchern der 
dortigen Kreiskaſſe feſtſtellen zu laſſen, ob die Miethe dafür aus 
der skaſſe bezahlt iſt. Der Name des Landraths von Kolmar 
iſt in dem ganzen Berichte nicht genannt. Ich hoffe, daß dieſer 
Landrath dort polizellich zu ermitteln ſein wird. (Große Heiterkeit.) 
Bei einem ſpäteren Proteſtpunkte werde ich Ihnen nachweiſen, daß 
königliche Beamte dort polizeilich nicht zu ermitteln find (Heiterkeit). 
Es kommen nur eine große Anzahl weiterer Verſtöße und Un⸗ 
geſetzlichleiten von Behörden vor, natürlich nicht aus böſer Abſicht, 
ſondern wegen der Unbegreiflichkeit der betreffenden Geſetzesſtellen, 
(Heiterkeit.] Der Bürgermeiſter von Schneidemühl hat eine recht⸗ 
eitig für den 12. Januar 1890 angemeldete Verſammlung ver⸗ 
boten, weil er die Anmeldung erſt 23 Stunden vorher geleſen habe. 
Er habe nicht nöthig, die Eingaben ſofort zu leſen, ſondern erſt wenn 
er Zeit dazu habe. (Hört! hört! links.) Ich beantrage die eidliche 
Vernehmung des Zimmermanns Fahlphal, um welche Stunde er 
die Anmeldung in den Briefkaſten des dortigen Rathhauſes gelegt 
bat. Ferner wurde eine Verſammlung in der Nähe von Schneide⸗ 
mühl nicht geſtattet trotz rechtzeitiger Anmeldung, weil der Diſtrikts⸗ 
kommiſſar angeblich nicht gewußt habe, ob die Verſammlun unter 
eiem Himmel ſtattfinden ſolle. Dabei war Name und Nummer 
des Gutes, auf welchem die Vexſammlung abgehalten werden ſollte, 
angegeben. Der Diſtriktskommiſſar hatte alſo offenbar nur annehmen 
können, daß die Verſammlung vielleicht auf dem Dache des Gutes 
ftattfinden ſolle. Heiterkeit.) Eine Verſammlung in Schneidemühl 
wurde aufgelöſt, weil angeblich Lehrlinge zugegen ſein ſollten. Als 
der Vorſitzende der Verſammlung den Wollzekommiſſar aufforderte, 
m auch nur einen Lehrling zu aeigen, erbielt er die Antwort: 
uchen Sie ſie * ſelbſt. (Heiterkeit) Das Schönſte an der Sache 
aber iſt, daß in einem Nebenraume des Verfammlungslokals der 
Bürgermeiſter von Schneſdemühl ſich aufbielt und dem Polizei⸗ 
kommiſſar mitthellen ließ, die Lehrlinge würden gleich kommen, und 
ſpäter: die Lehrlinge find ſchon da! (Hört! hört!) Ein Bäckermeiſter 
ſoll auch dem Bürgermeister zu Gefallen einen Lehrling in die Ver⸗ 


ſammlung deſignirt haben. 5 

as Schlimmſte nun ſind die thätlichen Mißhandlungen, die bei 
der dortigen Wahl auf der Tagesordnung waren. Mehrere jüdtiche 
Opfer der konſervativen Begeiſterung figuriven in dem Berichte. 
Junächſt der freiſinnige Agitator Arbeiter Julius Deſſau. Sobald 
der mit Stimmzetteln in dem Orte Schmielau bei Schneidemühl 
ſich ſehen ließ, wurde er halb todt geprügelt, ſogar mit dem Schulzen⸗ 
ſtock des Schulzen Buſſe ſelbſt, was vielleicht eine Ehre fein ſollte 
(Heiterkeit), und dann im Triumphzuge von dem Schulzen Buſſe 
der fortwährend die Demokraten mit dem Tode bedrohte zur Polizei 
geführt. Der Schulze Buſſe wurde wegen der Mißbandlung ſpäter 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, auf ein Gnadengeſuch aber zu 
20 M. Geldſtrafe begnadigt. In dem Gnadengeſuche war aber der 
mißhandelte Deſſau wahrheitswidrig ein „ſozialdemokratiſcher“ 
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Agitator genannt. Wer die Gnade des Königs anruft, ſollte doch 
vor allem ſich ſtreng an die Wahrheit halten (Sehr wahr!). Ich 
beantrage hier die weitere 1 der Thatſachen. 

In früheren Jahren hat die Wahlprüfungskommiſſion eine 
ſolche Wahl ohne weiteres annullirt, auch nur auf Grund der 
Punkte, welche die Wahlprüfungskommiſſion für erwieſen erachtet 
hat. Die Wahlprüfungskommiſſion geht von der Anſicht aus, daß, 
wenn auch der Arbeiter Julius Deſſau halb todtgeprügelt wurde, 
ſich doch leicht ein anderer Agitator gefunden hätte. it ſolchen 
Argumenten iſt nicht zu kämpfen. Die Wahl iſt von vornherein 
ſtigmatiſirt mit dem Brandmal der Ungeſetzlichkeit. ch hoffe, 
daß das Haus in allen Parteien durch die Kaſſirung der Wahl 
einen Sinn für Recht und äußeren Anſtand beweiſen wird. 


1 Belag links.) 


Abg. Mehnert (k.): Die Rede des Abg. Träger war eine 
auf das Amüſement der Zuhörer berechnete Novellette. Ich könnte 
2. auch manches Amüſante von der Wahl erzählen, könnte 
nen ſogar Illuſtrationen vorzeigen; denken Sie nur an die 
Abraham und Iſaak, Ephraim und Deſſau, die dabei eine Rolle 
ſpielen. (Abg. Rickert: Schöne Gründe das!) Und welche Un⸗ 
ſummen Geldes ſind von freiſinniger Seite für die Wahlagitation 
ausgegeben; das Mindeſte, was ich gehört habe, ſind 36 000 Mark. 
(Große Heiterkeit links.) Ich könnte Ihnen von Telegrammen er⸗ 
zählen, die von freiſinniger Seite unter dem Schein der Amtlichkeit 
an dem Morgen des Wahltages an ſämmtliche Schulzen des 
Wahlkreiſes verſendet wurden, ſie ſollten ſich der Wahlagitation 
enthalten. (Lachen links, Rufe: Au!) 

Redner geht hierauf auf die Einzelheiten des Trägerſchen An⸗ 
trages ein und ſucht das Unbegründete derſelben auf Grund der 
Akten darzuthun. Die Nen 9 . daß ein Mann für das Notiren 
der Wähler vom Landrath 3 Mark erhalten habe, würde nichts 
beweiſen, wenn nicht auch bewieſen wird, daß dies Geld aus der 
Kreiskaſſe genommen wird. Ebenſo hält Redner auch die ſonſtigen 
Vernehmungen nicht für wünſchenswerth; man müſſe doch zunächſt 
bis zum Beweiſe des Gegentheils annehmen, daß die Beamten ge⸗ 
ſetzlich gehandelt haben. Daraus, daß Privatſchreiber des Land⸗ 
raths ſich an der Verſendung der Stimmzettel betheiligten, folge 
nichts für das Ergebniß der Wahl ſelbſt. Die Verſammlungsver⸗ 
bote ſind nach Anſicht des Redners von keinem Belang geweſen, 
da noch ſpäter Verſammlungen abgehalten wurden. Die Straf⸗ 
verhandlung wegen der Mißhandlung des Arbeiters Deſſau gehe 
den Reichstag nichts an, weil ſie — 0 nach der Wahl erfolgt jei; 
es jet auch nicht Sache der Wahlp fungstommiffton. Gnadenge⸗ 
ine zu prüfen. Die wenigen erwieſenen Fälle von gelegentlicher 
Stimmzettelvertheilung durch Beamte würden hier in unzuläſſiger 
Weiſe DD REN: — Redner begründet ſodann feinen Antrag im 
erſten Theile mit dem Hinweis auf entſprechende Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches, im zweiten Theil damit, daß ſonſt die Ver⸗ 
nehmungen einen zu großen Umfang annehmen würden. Durch zu 
haufige ne Vernehmungen würde die Heiligkeit des Eides her⸗ 
abgeſetzt. 
labs Auer (S.⸗D.): Der Vorredner hat überall, wo er ſich 
auf die Akten berufen hat, falſch zitirt. (Hört! hört!). Er hat 
merkwürdiger Weiſe gar nicht gewußt, daß die Akten der Staats⸗ 
anwaltſchaft über den Fall Buſſe gar nicht vorhanden ſind; ob⸗ 
gleich das ſogar in dem Berichte der Kommiſſion ſteht; er hat alſo 
nicht einmal dieſen ſtudirt. Herr Mehnert ſollte ſich alſo 
nicht mit Federn zieren, die ihm nicht gebühren. So ſind ihm noch 
weitere Malheurs pafſtrt. Daß die Wahl des Herrn v. Colmar 
allein durch die Agitation des Landraths und der Schulzen möglich 
geweſen iſt, iſt eine ſo offenkundige Thatſache, daß man wirklich 
konſervativ ſein muß, um ſie zu leugnen. — Redner geht ſodann 
auf die einzelnen Punkte des Wahlproteſtes ein und führt zunächſt 
aus, daß die Anweſenheit von Lehrlingen an ſich überhaupt gar 
kein Grund für eine Auflöſung einer öffentlichen Wahlverſammlung 
jet. Das wäre noch ſchöner, wenn Verſammlungen immer in der 
Weiſe aufgelöſt werden könnten. Es würde dann ja nur darauf 
ankommen, was der betreffende Poliziſt unter Lehrlingen verſtehe. 
Wenn ein Poliziſt alle bildungsfähigen Menſchen inkluſive des 
Abg. Mehnert für Lehrlinge hält, ſo kämen wir aus den Ver⸗ 
ſammlungsauflöſungen gar nicht heraus. (Heiterkeit). Das Ver⸗ 
halten des Bürgermeiſters von Schneidemühl ſei in jeder Weiſe 
beter d geweſen. Er habe die freiſinnige Partei in ganz uner⸗ 
hörter Weiſe terroriſirt. Was dort vorgekommen ſei, ſei nur da⸗ 
durch erklärlich, daß der Wahlkreis weit nach Oſten, nach Rußland 
zu liege. Daher komme es ja auch, daß dort noch Arbeiter frei⸗ 
ſinnige — 8 155 betrieben, denn Arbeiter waren es trotz der 
Namen, Abraham, Deſſau u. ſ. w., an denen Herr Mehnert An⸗ 
ſtoß nahm. Ich weiß nicht, welche Erfahrungen in politiſcher oder 
geſchichtlicher Beziehung Herr Mehnert mit Trägern ſolcher Namen 
zur hat. Angenehme können es nicht geweſen fein, da er auf 
ie ſo böſe iſt. Es ſcheint alſo doch, als ob es doch noch ſchlauere 
Leute giebt als Herr Mehnert (Heiterkeit), obgleich die Sachſen ja 
ſonſt in dem Rufe ſtehen, helle zu ſein. 

Redner geht ſodann auf das Gnadengeſuch des Schulzen Buſſe 
ein, welches fauſtdicke Lügen enthalten habe. Der Antrag Träger, 
daß das Aktenmaterial der Staatsanwaltſchaft vorgelegt werde, 
ſei vollkommen berechtigt. In konſervativen Kreiſen ſcheint man 
überhaupt ſehr viel mit Lügen 15 operiren. Die „Kreuzztg.“ von 
geſtern Abend erklärt ausdrücklich, daß ſogenannte Konſervative 
bei dem letzten Vorgang im preußiſchen Kultus miniſterium dem 
Kaiſer etwas vorgelogen hätten. | ört! Hört!) Die Staats⸗ 
anwaltſchaft müſſe in dem Verdacht ſein, von den Lügen in dem 
Gnadengeſuch gewußt zu haben .. (Vizepräſident v. Balleſtrem 
erklärt einen ſolchen Vorwurf gegen eine ſolche Behörde für un⸗ 
zuläſſig) und es liege im Intereſſe der Staatsanwaltſchaft ſelbſt, 
daß durch die Vorlegung der Akten ſie von dieſem Verdacht ge⸗ 
reinigt werde. Die Tonfervative Partei ſei es ihrer eigenen Ehre 
ſchuldig, die Wahl zu kaſſiren. 5 4 5 

Abg. Hahn (konſ.): Die konſervative Partei hält zur Kaſſirung 
der Wahl keinen Grund für vorliegend. Die von den Abgg. Träger 
und Auer angeführten Gründe geben keinen Anlaß zur Einforde⸗ 
rung der Akten der Staatsanwaltſchaft und zu weiteren Ver⸗ 
nehmungen. Das würde eine Einſchränkung des Begnadigungs⸗ 
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von wem er will. Es iſt nicht nachgewieſen, daß bei dieſer Wahl 
der Wille der Wähler nicht zum Ausdruck gekommen iſt. Nach 
Herrn Träger herrſcht dort überhaupt eine obſervanzmäßige Wahl⸗ 
beeinfluſſung, die auch jede künftige Wahl ungiltig machen würde. 
In einigen Fällen ſind Mißgriffe vorgekommen, in anderem 
der Schein vor, aber Herr v. Colmar wäre auch ohnehin gewa 
worden. Auch deutſchfreiſinnigerſeits iſt man über das bins 
ausgegangen mit anonymen Telegrammen an die Schulzen str den 
Wahlaufrufen, in welchen grobe Unwahrheiten enthalten waren 
die ſich keine anſtändige Partei zu Schulden kommen laſſem ſollte. 

Abg. Gröber (Br) beantragt, den Kreisſekretär Bars 
czewski nichteidlich vernehmen zu laſſen und befürwortet sont 
den Eventualantrag Träger. A Sid 

Abg. Träger (df.) zieht den Theil ſeines Antrages, der 
auf ene der Akten der Staatsanwaltſchaft gerichtet it; 
zu rück. 11197 

Abg. Schneider (Hamm, nl.) ſchließt ſich dem Kommiſſtons⸗ 
antrage mit dem Antrage Gröber an und erklärt die Antık 
Träger für unannehmbar. Die Vernehmung des Landraths 
keinen Zweck, da man es dem Landrathe nicht verwehren könne 
als Privatmann in ſeinen Wohnräumen und aus ſeinem Privat⸗ 
vermögen Wahlagitation zu treiben. Ebenſo ſeien die anderen 
Punkte unerheblich. . 70 

Abg. Rickert (df.) zieht mit Rückſicht auf die Zuſtimm 
des Abg. Gröber zu dem Eventualantrage Träger den Prinz 
palantrag Träger auf Kaſſirung der Wahl zurück. Red⸗ 
ner wendet ich ſodann gegen die Ausführungen der Abg. Mehnert 
und Hahn und erklärt die Behauptung, daß für die E 
Wahlagitation [36 000 Mk. ausgegeben ſei, für ein Märchen. Die 
freiſinnige Agitation ſei eine ganz harmloſe geweſen gegenüber den 
Perfidien und Infamien gegen die freiſinnige Partei. In Bezug 
auf die Auflöſung der Wahlverſammlung in Schneidemühl wegen 
Anweſenheit von Lehrlingen habe Abg. Auer Recht; der betreffende 
Polizeibeamte habe Nett vidria gehandelt und müſſe deswegen rek⸗ 
tifizirt werden. (Beifall.) 

Darauf wird der Antrag Mehnert abgelehnt, ebenſo 
der erſte Punkt des Eventualantrages Träger (betreffend 
Zahlung durch den Landrath für das Notiven der Wähler) in einer 
durch Auszählung erfolgenden Abſtimmung mit 112 gegen 117 
Stimmen. Die übrigen Theile des Antrages Träger, 
ſowie der 2 Gröberx werden angenommen: mit den 
Stimmen der Freiſinnigen, Sozialdemokraten und der Mehrheit 
des Zentrums. 

s folgen Petitionen. 

Eine Petition auf Er weiterung des 8 100e der Ge⸗ 
werbeordnung, welche von den Innungen die Errichtung 
von Fachſchulen verlangt, wird entgegen dem Kommiſſions⸗ 
antrage auf Ueberweiſung an die Regierung zur Kenntnißnahme 
auf Antrag Hartmann durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt, ebenſo Petitionen rheiniſcher Notariatsgehilfen wegen Re⸗ 
gelung ihrer Dienſtverhältniſſe. 

Eine Petition wegen Zollermäßigung für die zur Gas⸗ 
erzeugung verwandten Oele wird an die Regierung als 
Material verwieſen. 

Eine Petition von Ziegelarbeitern auf Aufhebung ihrer 
Doppelbeſteuerung, welche gegenwärtig an ihrem Wohnorte und 
dem Arbeitsorte ſtattfindet, wird nach kurzer Befürwortung ſeitens 
des Abgeordneten Buddeberg (dfr.) der Regierung zur Er⸗ 
wägung überwieſen; ebenſo eine Petition wegen Schutzes 
der deutſchen Küſtenſchiffahrt. 

Eine Petition des Zentralausſchuſſes der vereinigten In⸗ 
nungsverbände Deutſchlands verlangt die Aufnahme einer 
Beſtimmung in die Gewerbeordnung, wonach nur derjenige zur 
Führung des Meiſtertitels berechtigt iſt, der vor einer Innung 
oder einer ſtaatlichen Kommiſſion die Meiſterprüfung abgelegt hat, 
wird der Regierung zur Kenntnißnahme überwieſen. 

Eine Petition verlangt Aufnahme einer eng über 
das Jagdrecht und den Erſatz von Wildſchaden in das 
bürgerliche Geſetzbuch. 

Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung der Petition an 
die Regierung als Material. 

Ein Antrag v. Bar 
rückſichtigung. f 

Abg. Pachnicke (dfr.) befürwortet dieſen Antrag mit dem Hin⸗ 
weis auf die Nothwendigkeit, in dieſer Frage endlich einmal aus 
dem Wirrwarr der Landesgeſetzgebung herauszukommen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten hätten eine durchaus verſchiedene Geſetz⸗ 
gebung. Am ſchlimmſten ſei es in Mecklenburg, wo noch das mittels 
alterliche feudale Recht herrſche. Es würde durchaus leicht ſein, 
eine Beſtimmung über dieſe privatrechtliche Frage in das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch aufzunehmen. Es handle ſich hier um die Exiſtenz 
von Hunderttauſenden. Der Bericht der Petitionskommiſſion zeige, 
wie nothwendig eine Regelung dieſer Frage ſei, indem ſie Beilpiele 
anführe, wonach die Exiſtenz mancher Beſitzer durch den Mangel 
eines Wildſchadengeſetzes namentlich in Mecklenburg, wo der Groß⸗ 
grundbeſitzer die Alleinberrſchaft habe, zu Grunde gerichtet ſei. Der 
kleine Bauer aus Mecklenburg verlange Schutz vom Reiche, da er 
ihn in ſeinem Lande zu beanſpruchen leider kein Recht hätte. 
Gerade die konſervative Partei müſſe für den freiſinnigen Antrag 
ſtimmen. Geben Sie dem deutſchen Landwirth ein Recht auf den 
Ertrag ſeiner Arbeit. Bet links.) \ 

Abg. v. Pfetten (Zentr.) hält weder für den Kommiſſtons⸗ 
antrag noch für den Antrag v. Bar ein Bedürfniß als vorliegend. 
Er ec dagegen, daß die Intereſſen des großen und kleinen 
Grundbeſitzes nicht die gleichen ſeien und beantragt Ueber⸗ 
über die Petition. 


(dfr.) verlangt Ueberweiſung zur Be⸗ 


gang zur W ö 
Abg. Goldſ 
deutſchen Dialekt ſpräche, könnte man planten, man jei im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhaus (Sehr wahr!) Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch wird ſich auf Anregung einiger Mitglieder 
derſelben mit der Frage demnächſt beſchäftigen. 
Abg. Buſing (natl.) wendet ſich ebenfalls gegen den Abg. 
v. Pfetten. In Mecklenburg beſtehe ein ſehr ſcharfer Gegenſatz 
pegel den Intereſſen des großen und kleinen Grundbeſitzes, 


rechtes des Kaiſers bedeuten, der ſeine Berichte einfordern kann,! ſpeziell in Bezug auf das Jagdrecht. In Mecklenburg könne man 


midt (dfr.): Wenn der Vorredner nicht im füde 


adengeſetz keine Hoffnung machen, da allein gie 


ch auf ein Wildſch 
nbaber von Jagdberechtigungen dort die Geſetze machte 
brigen hält Redner den Kommiſſionsantrag für en 
er Kommiſſionsantrag wird hierauf angenommen 
F der Anträge Dr. v. Bar und Frhr. 
v. Pfetten. 
Eine Petition des Bundes deutſcher Buchbinderinnungen betr. 
7 des 1. Abſatzes des 8 100 m der Gewerbeordnung, 
usdehnung der Unfall⸗ und Alters verſicherung auf 
die Arbeitgeber) wird durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt, ebenſo eine Petition um unverkürzte Bewilligung der Pen⸗ 
ſionserhöhung für invalide Offiziere der Feldzüge. 


n. Im 


Eine Petition wegen anderweitiger Regelung des Apotheker⸗ Bei 


weſens wird dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme überwieſen. 
Eine Petition, betreffend Rückerſtattung der Verbrauchs⸗ 

abgabe für amtlich denaturirten, im freien Verkehr befindlich 
geweſenen Branntwein, wird der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung überwieſen, desgleichen eine Petition, 87 den Zoll 
auf Petroleum und Petroleumfäſſer, ſowie die Ver⸗ 
zollung von amerikaniſchem Pökelfleiſch. 

5 * 3 ga pas 1 auf Mittwoch 12 Uhr (Wein⸗ 
eſe achtragsetat, Petitionen. 
ele cluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 22. März, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht ae die Berathung der Denk⸗ 
ſchrift betr. den Dortmund Ems Kanal. 

Dazu liegt eine Reſolution Graf v. Kanitz vor, daß 
das veränderte Projekt nur dann zur Ausführung komme, wenn 
die Mehrkoſten von 4770000 M. von den Intereſſenten getragen 


werden. 5 
Abg. Schmieding (at) erkennt die Veränderungen des Projekts 
als Verbeſſerungen an. Dieſe Veränderungen kämen dem ſpäter zu 
erbauenden Mittellandkanal zu gute, und es wäre erwünſcht, wenn 
die Regierung über den Stand der Vorarbeiten für dieſen Mittel- 
landkanal Auskunft geben würde. Der weitere Ausbau der Waſſer⸗ 
raßen werde für Handel und Induſtrie von fa Bedeutung 


ein. Im Einzelnen wünſcht Redner die Schleuſenbrücken ſo ein⸗ 
erichtet, daß eine ſpätere Erweiterung des Kanals ohne bedeutende 
Koſten erfolgen kann. Die ernſtliche Inangriffnahme des Kanal⸗ 
baues werde dazu beitragen, die Zahl der Arbeitsloſen zu ver⸗ 
mindern. 

Abg. Dünkelberg anl.) begrüßt den endlichen Bau des Kanals 
insbeſondere mit Rückſicht auf ſeinen Nutzen für die Landwirthſchaft. 
Der Kanal werde vorbildlich ſein für den weiteren Ausbau des 
Kanalnetzes in Preußen. Gleichzeitig mit dem Bau des Kanals 
müſſe auch eine Kanaliſirung der Ruhr erfolgen, damit nicht durch 
Verunreinigung des Kanals infolge der anliegenden Fabrikbetriebe 
eine Schädigung der Landwirthſchaft erwachſe. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen theilt mit, daß das 
Projekt dem Landwirthſchaftsminiſter a a fei und feine Bil- 
ligung gefunden habe. Die Denkſchrift über den Dortmund⸗Ems⸗ 
kanal ſowie über den Breslauer Kanal iſt nur deswegen dem Land⸗ 
tage vorgelegt, um dieſem Kenntniß Ah verſchaffen über den Stand 
unſerer Waſſerſtraßenverhältuiſſe. Die Vorlegung hat um fo eher 
ſtattfinden müſſen, als die früheren Projekte ee erfahren 
haben, die mit Mehrkoſten verbunden find. Dieſe Abänderungen 
werden hoffentlich das Ziel erreichen helfen, welches man ſich mit 
dem Kanalbau geſteckt hat. Die Abmeſſungen des Dortmundkanals 
find größer als die irgend einer e der Welt. Die Tiefe 
beträgt auf der erſten Strecke 3 Meter. Größere Dimenfionen 
nach Breite d Tiefe können nicht genommen iverden, well das 
Waſſer zur Ausfüllung fehlen würde. Eine ſolche Vergrößerung 
der Dimenſtonen würde auch eine Vergrößerung aller Bauwerke, 
Brücken u. dgl. und damit Mehrkoſten zur Folge haben, welche 
es fraglich erſcheinen laſſen, ob der wirthſchaftliche Nutzen mit dem 
Auſwande im richtigen Verhältniß ſteht. ird eine Abänderung 
des Projekts beſchloſſen, ſo kann die Apnengeiffuaßre der Arbeiten 
erſt im nächſten Jahre erfolgen, während aber, wenn Sie die 
Grundſätze der Denkſchrift gut heißen, die Arbeiten ſchon in den 
nächſten 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) glaubt, daß man bel der jetzigen 


ochen vorgenommen werden können. 


a Finanzlage des Staates die Bedürfnißfrage erſt genau prufen 


müſſe, ehe man jo große Summen bewilligt. Das letzt geänderte 
Projekt habe große Mehrkoſten zur Folge und es jet wunderbar, 
daß Geldbewilligungen vom Landtage Br werden nicht auf 
Grund eines Geſetzes, ſondern einer Denkſchrift. Bei der ſeit 
6 Jahren ſtattgehabten Steigerung der Löhne und Rohmaterialien⸗ 
preiſe werde die ausgeſetzte Summe keinesfalls reichen. Man 
müſſe um ſo vorſichtiger verfahren, als die Vorlage über den 
Dortmund⸗Emskanal nur von geringer Majorität angenommen 
wurde. Es geſchah das nur durch eine Verkoppelung dieſes Pro⸗ 
jekts mit dem Oder⸗Spreekanal. Es beſtand auch damals zwiſchen 
— Geſetz über den Dortmund⸗Emskanal im Landtage und dem 
Branntweinſteuergeſetz im Reichstage ungefähr derſelbe Zuſammen⸗ 
ang wie zwiſchen Handelsverträgen und Schulvorlage heute. So 
am es, daß nicht alle Gemüther unbefangen genug an die Sache 
herantraten. Die Lage der Kohleninduſtrie ſei heute viel beſſer 
als früher, wo der Bau des Kanals beſchloſſen wurde. 
ent Dr. Miguel betont, daß es fich hier nicht um 
ein Geſetz handele, ſondern nur um eine Denkſchrift, die über das 
veränderte Projekt Kenntniß gebe. Sollten durch die Aenderungen 
wirklich Mehrkoſten entſtehen, ſo übernehmen die Miniſter die Ver⸗ 
antwortlichfeit, und fie können die Verantwortlichkeit um fo eher 
übernehmen, wenn die Volksvertretung das veränderte Projekt 
billigt. Die Regierung iſt alſo ſehr loyal verfahren. Der Vor⸗ 
redner hat mehr gegen den Kanal überhaupt als gegen das ver⸗ 
änderte Projekt geſprochen. Man kann ja darüber verichtedener 
Meinung ſein, ob der Kanal nothwendig tit. Für uns ſcheidet aber 
dieſe Frage aus, nachdem einmal das Geſe über den Bau des 
Kanals 50 0 iſt. Der Kanal hat auch jeinen Nutzen ua bloß 
für die Kohlenausſuhr nach dem Auslande, ſondern in Verbindung 
mit dem Mittellandskanal einen Nutzen für die billigere Beför⸗ 
derung von Kohlen nach dem Inlande. Ich bitte die vorge⸗ 
legte Denkſchrift zu genehmigen und den Antrag v. Kanitz abzu⸗ 
lehnen. x 
Abg. Dr. Hammacher (ntl.) ſchlteßt ſich dieſem Wunſche an. 
Der Antrag des Grafen v. Kanitz iſt geeignet, die Arbeit wett 
hinauszuſchleben. Die Koſtenaufſtellung iſt in einer Zeit erfolgt, 
in der die Löhne und Materialienpreiſe gerade beſonders hoch 
Hoffnung vorhanden iſt auf ein Sinken der Preiſe, jo 


a Mal. > 
Werden ſich ſchließlich K herausstellen. Wozu der Antrag, 


der ganz ungewohnt und unkonſtitutionell it? Was würde Graf 

anie 23 5 wenn ſich beim Bau einer Sekundärbahn die Noth⸗ 
wendigfeit von Mehrausgaben herausſtellen würde, und wir ver⸗ 
langen würden, daß die Bahn nur dann gebaut würde, wenn die 
Anterefienten die Mehraufwendungen erſetzen? Graf Kanitz hat 
niemals einem Gefühle des W darüber Ausdruck gegeben, 
wenn für die armen Landestheile Eiſenbahnen gebaut werden. Er 


4 - tämpft nicht mit loyalen Waffen, wenn er nunmehr gegen einen 


bau im Weiten ſich wendet. 
ig Abg. E ler ( hofft, daß im Intereſſe einer billigeren 


pricht ſich gegen den Antrag Kanitz aus, 
da man nicht Farce ei den Intereſſenten die durch die Aende⸗ 


g. Graf v. Kanitz weiſt den Vorwurf, daß er ſich nicht 
loyaler Waffen bedient habe, zurück. Er jet ſtets loyal geweſen. 
Der Vergleich des Abg. Hammacher mit den Sekundärbahnen treffe 
nicht zu, denn die erſte Vorausſetzung für den Bau einer Sekun⸗ 
därbahn ſei die unentgeltliche Abtretung von Grund und Boden. 
ei allen Waſſerſtraßen tragen Staat und Intereſſenten die Koſten 
gemeinſam, nur beim Dortmund⸗Emskanal werde eine Ausnahme 
gemacht, weil die Intereſſenten zu reich feten (Helterkeit.) 

Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird der Antrag 
Kanitz gegen die Stimmen einiger Konſervativen und Centrums⸗ 
mitglieder abgelehnt und die Denkſchrift durch Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt. 

Es ſolat die Berathung der Denkſchrift, betr. die Durch⸗ 
führung des Großſchiffahrtsweges durch den 
Breslauer Stadtbezirk. 

Abg. Schöller (frk.) betont die Wichtigkeit dieſes Kanals für 
Breslau im beſonderen und Schleſien überhaupt. Der Handels⸗ 
verkehr der Stadt werde dadurch gehoben werden. 

Abg. Szmula (Ztr) glaubt, daß auch die ſanitären Verhält⸗ 
niſſe Breslaus bei der Durchführung des Kanals gebeſſert werden 
würden. Wünſchenswert wäre es, daß die Schleuſen vergrößert 
werden, da eine Vermehrung der Schiffahrt auf der Oder auch die 
Benutzung größerer TH: zur Folge haben werde. 

ach einigen weiteren Bemerkungen wird die Denkſchrift durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr (Petitionen). 
Schluß 2¼ Uhr. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 22. März, 1 Uhr. 


Das Haus genehmigt in einmaliger Schlußberathung die 
Novelle betr. die Kommunalbeſteuerung von Militär 
1 und den Entwurf betr., Aufhebung älterer Be- 
ttimmungen der Provinz e über die 
Unterſuchung des Schlachtviehs. 

Zu dem Entwurf betr. die Sonntagsheiligung in 
den Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover, 
Nan ee und den hohenzollernſchen Lane 

en führ 

Graf Klinckowſtroem aus: Ich möchte meinem lebhaften Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck geben, daß wir den Kultus miniſter 
nicht mehr an ſeinem Platze ſehen (Zuſtimmung), einen 
Kultusminiſter, von deſſen regem und warmen Gefühl ich für die 
hier vorliegende Frage und für die kirchlichen Dinge überhaupt 
viel erhoffte (Erneuter Beifall). Wenn meine Stimme hinaus⸗ 
dringen könnte in das Land, ſo würde ſie begeiſterten Widerhall 
finden, nicht etwa aus dem Herzen liberaler See 
wohl aber aus den Herzen derjenigen, die das Weſen der Kirche 
erkannt haben, und die verſtehen, daß eine kirchliche und chriſtliche 
Schule nothwendig iſt zur Erziehung der Jugend in Gottesfurcht 
und Königstreue. 

Hierauf wird auch dieſe Vorlage in einmaliger Schlußberathung 
angenommen, ebenſo die Vorlage betreffend den Anſchluß der 
Kirchengemeinde Helgoland an die evangeliſch⸗lutheriſche 
Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein. f 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr (Kleinere Vorlagen.) 
Schluß gegen 3 Uhr. 5 8 rk = 


Deutſchland. 


— Berlin, 22. März. Ein charakteriſtiſches Bild 
von der Schwierigkeit der Situation geben eben die Meldungen 
des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus, die in dieſem Falle als 
hochoffiziöſe und authentiſche Kundgebungen der Regierung 
angeſehen werden dürfen. Wenn man ſagt „der Regierung“, 
dann muß allerdings der Leſer um duldſame Entſchuldigung 
gebeten werden. In dieſem Augenblick vermag Niemand zu 
ſagen, in welcher Perſon, abgeſehen natürlich vom Träger der 
Krone, der dabei außer Betracht bleibt, der Regierungswille 
ſich den Parteien und dem Lande gegenüber verkörpert. Es 
iſt ein Hinundher von Meinungen und Strebungen aller 
Act, und daß die jetzt erfolgte formale Löſung der Kriſe keine 
wirkliche Löſung iſt, darüber braucht man ſich kaum no 
weiter auszulaſſen; es iſt mit der Konſtatirung dieſer bedauer⸗ 
lichen Thatſache nur gejagt, was alle Welt denkt und jagt. 
Die Unklarheit der Situation nun prägt ſich in den 
verſchiedenartigen Meldungen des Wolff'ſchen Bureaus deutlich 
aus. Erſt geſtern Abend verbreitete der offiziöſe Draht, daß 
der Vorſchlag, die Stellungen des Reichskanzlers und des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten zu trennen, zwar zur Sprache 
gekommen, aber nicht weiter verfolgt worden ſei. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe und im Reichstage ſtand man freilich nur kurze 
Zeit unter dem Eindruck dieſer Nachricht, die, noch während 
ſie auftauchte, ſofort durchkreuzt wurde durch die Wiederauf⸗ 
nahme der Meldungen, wonach es denn doch bei der Trennun 
beider Aemter vorläufig ſein Bewenden behalten ſollte. 
Dies letztere Arrangement nun iſt auch wirklich 
dasjenige geblieben, auf deſſen Grundlage ſich die nächſte 
politiſche Entwicklung zu vollziehen haben wird. Graf Caprivi 
tritt genau in daſſelbe Verhältniß zum preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium, wie es während einiger Monate des Jahres 1873 
Fürſt Bismarck gethan hat: Er bleibt Reichskanzler und wird 
dem Staatsminiſterium Preußens nur als Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten angehören. Es iſt erwieſen, daß 
Graf Caprivi dieſen Vorſchlag am Sonntag dem Kaiſer in 
Hubertus ſtock gemacht hat. Es iſt aber ferner erwieſen, daß 
geſtern doch wieder ſtarke Bedenken an der Zuträglichkeit einer 
derartigen Löſung auftraten, und daß ſie eine Zeit lang erheb⸗ 
lich genug ſchienen, um die kaum getroffene Vereinbarung wieder 
über den Haufen zu werfen. Hiernach kann man ſich vorſtellen, 
mit wie wenig Vertrauen auch die leitenden Perſönlichkeiten, 
vom Grafen Caprivi angefangen, auf die neugeſchaffene Lage 
blicken. Es ſtetzt heute jo wie geſtern und vorgeſtern, und es 
wird noch eine geraume Zeit ſo ſtehen, daß die ſchwächliche 
Vorbedingung für die Trennung der Aemter der baldige Schluß 
der Reichstagsſeſſion iſt. Müßte Graf Caprivi im Reichstage 
Rede und Antwort ſtehen, wenn die Ultramontanen auf die 


ch neue Lage drückten, dann würde ſich ſehr 


bald herausstellen, 
daß es auf dieſe Weiſe nicht gehe. Um dieſe Unbequemlichkeit 
allerdings kommt Graf Caprivi herum, aber was ihm und den 
8 Miniſtern erſpart bleiben wird, für jetzt wenig⸗ 
tens, das wird das Staatsminiſterium im Abgeordneten⸗ 
hauſe, vielleicht ſogar im Herrenhauſe, in reich bemeſſenem 
Grade über ſich ergehen laſſen müſſen. Und doch 
zeigen ſich auf der anderen Seite wieder die Anſätze zu einer 
wenigſtens für die nächſte Zeit möglichen n tigung der 
erregten Leidenſchaften. Wenn die Liberalen n beiden Lagern 
die Dauer des bis jetzt abgeſchloſſenen Kompromiſſes nur kurz 
bemeſſen, ſo iſt das ein objektives Urtheil, das ſeine beſte Be⸗ 
gründung aus den Erfahrungen einer früheren Zeit und aus 
der Unmöglichkeit der gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen wie poli⸗ 
tiſchen Situation ſchöpft. Die Abſicht, die Sachlage durch 
ſtärkeres Drängen zu kompliziren, beſteht auf dieſer Seite 
nicht. Man iſt mit dem Erreichten zufrieden, und man darf 
es ſein, umſomehr, als die Ereigniſſe ſchon ſelber dafür ſorgen 
werden, daß das Begonnene in konſequenter Linie ſich fort⸗ 
entwickelt. Nicht ganz ſo einfach, ſelbſtverſtändlich, verhält 
ſich die Situation vom konſervativen und vom Zentrumsſtandpunkt 
aus betrachtet. Aber auch hier begegnet man plötzlich, obwohl 
nicht unvermuthet, gewiſſen Tendenzen, die darauf hinaus⸗ 
geben, wenigſtens für den 1 keine Erſchwerung der 
age herbeizuführen. Der „Weſtf. Merk.“, das Organ des 
Herrn v. Schorlemer⸗Alſt, fängt ſogar ſchon an, ſich zu tröſten. 
Dies Blatt ſchreibt: „Der Schulgeſetzentwurf ſtand nach wie 
vor auf des Meſſers Schneide und wenn er jetzt nicht Geſetz 
wird, ſo haben wir auch hier kaum etwas verloren.“ Anderer⸗ 
ſeits freilich tobt die „Köln. Volksztg.“ weiter wie bisher; ſie 
behauptet, daß dem Zentrum als politiſche Partei die 
Ebenbürtigkeit nur dann zuerkannt wird, „wenn es ſich 
um gleichgiltige Dinge oder ums Geldbewilligen han⸗ 
delt.“ Aber es iſt doch nicht gleichgiltig, daß gerade 
der „Weſtf. Merkur“ einlenkt. Dies Organ vertritt das kleri⸗ 
kale Agrarierthum, und wie Schorlemer⸗Alſt, ſo mögen wohl 
auch die Huene und Balleſtrem denken. Dieſe Herren machen 
gar nicht den Eindruck, als ob ſie eine beſondere Energie in 
der Bekämpfung der Regierung entfalten könnten oder wollten. 
Sie ſind durch ihre Vergangenheit, wie durch ihre jüngſte 
Gegenwart engagirt, und ſie wären nicht gouvernemental ge⸗ 
worden, wenn nicht in der Partei die Strömung mächtig ge⸗ 
weſen wäre, die ſie auf dieſe Bahn getrieben hat. Jedenfalls 
liegen im Zentrum, aber auch auf der Rechten Stimmungen 
und Tendenzen im heftigen Streite. Aber auch die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ wiegelt allmälig ab. Bis geſtern hat ſie dem Grafen 
Caprivi vorgeſtellt, daß er unmöglich bleiben könne; heute 
ſchreibt fie: „Graf Caprivi hat auf den Appell des Kaiſers 
an ſeinen Royalismus und Patriotismus ein ſo ſchweres 
Opfer gebracht, daß man ihm perſönlich die höchſte Anerken⸗ 
nung ſchuldet.“ Im Munde der „Kreuzztg.“ iſt das immer⸗ 
hin etwas. Die wahre Meinung der nn 
giebt freilich Herr Stöcker viel beſſer wieder, wenn er in einer 
konſervativen Volksverſammlung ausruft: „Wir haben nicht 
eine Kriſis, ſondern eine politiſche Kataſtrophe von der ver⸗ 
hängnißvollſten Bedeutung erlebt.“ Aber die Rechte ſcheint 
in allen Gliedern gewillt, momentan die taktiſchen Bedürfniſſe 
der Partei ſtärker zu berückſichtigen, als ihr eigentliches Fühlen 
und Wollen. 
— Finanzminiſter Miquel hat erſt vor einigen Tagen 
im Abgeordnetenhauſe auf die Frage des Abg. Rickert, wie 
ſich die Erträge des neuen Einkommenſteuergeſetzes ſtell⸗ 
ten, geantwortet, er glaube, wir würden annähernd auf den 
Betrag kommen, den er ſchon bei der Berathung des Geſetzes 
als möglich bezeichnet habe; d. h. auf ein Mehr von 15 Mill. 
Mark. Der Finanzminiſter hat ſich geirrt. Die Mittheilungen 
der Behörden, welche zum 20. d. erwartet wurden, ſcheinen 


ch doch ziemlich vollſtändig eingetroffen zu ſein, denn der „Reichs⸗ 


anzeiger“ iſt heute ſchon in den Stand geſetzt, „vorläufig“ mit⸗ 
zutheilen, „daß nach den erſt in den letzten Tagen einge⸗ 
gangenen vorläufigen Anzeigen das Geſammtergebniß der Ver⸗ 
anlagung ſich vorausſichtlich günſtiger geſtalten wird, als 
im Finanzminiſterium bisher angenommen werden konnte.“ 
Nach der „N. L. K.“ ſoll ſich, wie ſchon im Morgenblatt ge⸗ 
de die Mehreinnahme angeblich auf 40 Millionen Mark 
elaufen. 

N Aaken; 1 K ie En aer Herz fe haben 
u den * ra e 
Sie wollen angeblich ſelbſt bei ſchweben Erkrautun deſälen Den 


Mitgliedern keine Hilfe leiſten. Der Grund des Zwiſtes ße in 
Kaſſe für 


g den Honorarverhältntſſen. Die Aerzte verlangen von der 


jedes Mitalied 3,50 Mk. Honorar, dieſe will aber nur 2 Mark 
ale Jetzt ſucht der Vorſtand einen auswärtigen Arzt heran⸗ 
zuziehen. 

München, 22. März. Der Finanzausſchuß genehmigte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung 1 je Poſitionen: 1 438 000 Mt. 1 
weiterung des Bayeriſchen Bahnhofes in Eger, 5 048 000 Mk. für 
den Nürnberger Zentralbahnhof, deſſen Neubau in Zukunft noch 
weitere 7 Millionen Mark erfordert. 75400 Mt. für die Fort⸗ 
ſetzung der Weichen⸗ und Signgl⸗Zentralſignaliſtrung nebft 
1896. 000 ME. für dazu erforderliche Stationsbauten, 3 62) 000 Mk. 
zur Erweiterung mehrerer Stationdanlagen und für Einrichtung 
von 1 für den Traunſteiner Bahnhofsbau noch beſonders 


42 000 
Rußland und Polen. 

Riga, 19. März. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Meine Nachricht von der Verurtheilung 5 
ſchen Paſtoren Lezius, Rinne und Pezold durch das 
Revaler Fried ensrichterplenum bedarf einer Berichtigung 
Neben dem Geſeberpampßen wonach den Herren Paſtoren 
ein Verkauf von nichtreligiöſen, didaktiſchen Druckſchriften an 
die Gemeindemitglieder geſtattet iſt, beſteht die Beſtimmun 
daß von den Paſtoren hierzu eine Konzeſſion von dem Kouff⸗ 
ſtorium einzuholen ſei und da die verurtheilten, auf dem Lande 
wohnenden Paſtoren zur Gerichtsverhandlung nicht erſchienen 


* 
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waren und eine Konſiſtorial⸗Konzeſſion, obgleich fie eine ſolche 
beſitzen, nicht eingeſandt hatten, hat das Friedens richterplenum 
durch ſein über die Paſtoren gefälltes Strafurtheil das Geſetz 
direkt nicht verletzt. Dieſe Aufklärung, die übrigens auch dem 
hieſigen, für obiges Gerichtserkenntniß ſich intereſſirenden Pu⸗ 
blikum Noth thut, verdanke ich einem der verurtheilten Paſtoren 
ſelbſt. — Der erſte Zug mit 27 Waggons von der Ladung 
der „Indiana“ ging von Libau bereits in die Nothſtands⸗ 
gouvernements ab. Die Lokomotive war mit ruſſiſchen und 
amerikaniſchen Flaggen geſchmückt. Der Abfertigung des Zuges 
durch Mitglieder des Höchſten Nothſtandskomitees wohnten 
das Libauer Stadthaupt, die amerikaniſchen Konſuln, der aus 
Minsk eingetroffene Betriebschef der Libauer Bahn und andere 
Perſonen von Rang bei. Vom Publikum wurden dem Kapitän 
der „Indiana“ verſchiedentlich begeiſterte Ovationen darge⸗ 
bracht. f 


Bermifdtes. 


er die Reſultate der Tuberkulinbehandlung ſpricht 
ſich ter kel Bericht der Direktoren des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Yaufes am Urban in Berlin Prof. A. Fränkel und W. Körte, in 
dem ſoeben erſchienenen Verwaltungsbericht für 1890/91 ſehr un⸗ 
ünſtig aus. Im Jahre 1891 find nur noch wenige Patienten im 
Krankenhauſe mit Tuberlulin behandelt worden, da einerſeits die 
Patienten, reſp. deren Angehörige ſich vollkommen ablehnend da⸗ 
gegen verhielten, andererſelts auch die gewonnenen Erfahrungen 
ein dringendes Beſtehen ärztlicher Seits nicht ſtatthaft erſcheinen 
ließen. Es wurde in letzter Zeit vorwiegend mit ganz kleinen 
Beet: Dezimilligramm bis 5 Mi 3 behandelt. Ein 
all von Heilung, die ganz ausſchließlich, oder in hervorragendem 
aße durch das Tuberkulln bewirkt worden wäre, war 
nicht zu verzeichnen. e welche in dem Grade durch die 
bisher bekannten Heilmittel nicht zu erhoffen geweſen wären, find 
erzielt bei lupus; jedoch beſtand bei allen derartigen Kranken eine 
ſehr große Neigung zu Rückfällen, die auch durch ſehr lange fort⸗ 
geſetzte Behandlung (bei einem Kranken jetzt 10 Monate) nicht zu 
unterdrücken waren. Bei den übrigen Formen der chirurgiſch zu 
behandelnden Tuberkuloſe in Weichtheilen, Knochen und Gelenken, 
wurde das Mittel gleichzeitig mit der üblichen chirurgiſchen Therapie 
in Anwendung gebracht. Die Fälle ließen einen deutlichen, 
beilenden Einfluß des Mittels nicht erkennen, 
denn ſie verliefen nicht anders, als andere, die ohne Tuberkulin⸗ 
Injektionen nur chirurgiſch behandelt wurden. Dagegen wur⸗ 
den ſchädliche Nebenwirkungen nicht ſelten be⸗ 
obachtet, wie anhaltendes Fieber, das vordem nicht beſtand, 
Anämie, beſonders bei Kindern, und Sinken der Köxrperkräfte. 
wei Patienten mit bereits vorgeſchrittenen tuberkuloſen Er⸗ 
rankungen ſtarben an ihren urſprünglichen Leiden, die Sek⸗ 
tionen ließen keine deutliche Einwirkung des Mittels erkennen. 
Ein Kind ſtarb an Hirnhautentzündung tuberkuloſer Natur, 
die erſt 3 Wochen nach den Injektionen auftrat. — Endlich 
ſtarb ein Kranker mit Maſtdarmfiſtel und Bronchitis, dem zu 
diagnoſtiſchen Zwecken Tuberkulin inztrirt wurde und zwar 2 mgrm, 
2 merm, 3 mgrm mit jedesmaliger 2 tägiger Pauſe, an Herz⸗ 
ſchwäche, die ſich im Anſchluß an die letzte Injektion von 3 mgrm 
entwickelte und durch kein Reiz⸗ und Stärkungs⸗Mittel aufzuhalten 
war. Die Sektion ergab, daß keine Tuberkuloſe vorlag. Beſon⸗ 
ders dieſer Fall war es, der die allergrößte Zurückhaltung und 
Vorſicht im Gebrauch des Mittels von da an zur Pflicht machte.“ 
Es wurden bis zum 1. April 1890 mit Koch'ſchen Injektionen in 
Summa 94 Krante behandelt. Davon waren 9 nur der Tuberkuloſe 
verdächtig, die übrigen 85 aber mit ausgeſprochener Lungentuber⸗ 
kuloſe aftet. 29 von den 85 ausgeſprochenen Fällen ſtellten ſich 
bei Beginn der Behandlung als leichte, 10 als ſchwere Erkrankungs⸗ 
formen dar; der Reſt von 46 vertheilte ſich auf ſolche mittlerer 
Intenſität. Bei 34 Kranken = 36 pCt. der Geſammtzahl von 94 
konnte gar kein nennenswerther Einfluß der Behandlung auf das 
Grundleiden wahrgenommen werden; in 12 Fällen = 13/7 pCt. 
trat augenfällige Verſchlimmerung ein. 6 en⸗ 
deten nach zum Theil ziemlich lange fortgeſetzter, 
ſchließlich aber aufgegebener . tödt⸗ 
lich. Nach Ablauf des Berichtsjahres find noch 6 weitere von 
den geimpften Patienten verſtorben, darunter 2, welche während 
eines Zeitraums von über 60 und einer, welcher in einer Zeit von 
mehr als 90 Tagen mit Injectionen behandelt worden war. Endlich 
wurde bei 37 Kranken — 39,4 pCt. deutliche Beſſexung beobachtet, welche 
ſich indeſſen weniger in Veränderung des phyſikaliſchen Lungenbefundes, 
als in Hebung des Allgemeinzuſtandes äußerte, während bei 4 die 
Tuberkelbazillen im Laufe der Behandlung aus dem Auswurfe 
verſchwanden. Gleich günſtige Erfahrungen, wie in dieſen zuletzt 
aufgeführten 41 Fällen wurden aber unter dem Einfluß der im 
Krankenhauſe beſtehenden überaus guten hygieniſchen Verhältniſſe 
und der den Patienten zu Theil werdenden ſorgſamen Pflege un 
Ernährung auch ohne Tuberkulininjektionen bei einfach roborirender 
Behandlung gemacht. 


Celegraphiſche Uachrichten. 

Kaſſel, 22. März. Nach den letzten hier eingegangenen 
Meldungen ſind in der Stadt Immenhauſen insgeſammt 60 
Wohnhäuſer mit 40 Nebengebäuden durch Feuer zerſtört wor⸗ 
den. Außerdem iſt viel Vieh in den Flammen umgekommen. 
Das Feuer war um Mitternacht ausgebrochen. Heute früh 
wurde die Feuerwehr und Militär von hier requirirt, deren 
gemeinſamen Anſtrengungen es gelungen iſt, eine Weiterverbrei⸗ 
zung des Feuers zu verhindern. 


ien, 22. März. Die „Pol. Korr.“ meldet aus Peſt, daß 
pe aten Gallonen ſchon im Laufe des Mai in Peſt zuſammentreten 


Peft, 22. Mä In der Generalverſammlung der Stefan⸗ 
Geſellſchaft hielt . First Vaſzary eine Rede, in Perl er 
namentlich die katholischen Schriftiteller der sangen Welt zur Feſt⸗ 
haltung an der der chriſtlichen Lehre entsprechenden Duldſamkeit 
ermabnte, um ſo mehr, als in der letzten Zeit eine entgegengeiehte, 
bedauerlice, dem Geſſte und den Traditionen der Kirche wider⸗ 
ſprechende Richtung ſich einzuſchleichen begonnen habe. Betreffs 
der Wegtaufen ſeien nach den vom Papſte eingeholten Weifungen 
die Verhandlungen mit der Regierung noch ſchwebend; er hoffe 
auf die Löſung dieſer Frage im Sinne der Erhaltung des 
Friedens zwiſchen dem Staat und der Kirche, obgleich er vom 
prinzipiellen Standpunkte der Kirche in keinem Falle abweichen könne. 

etersburg, 22. März. Der „Regierungsbote “ ver⸗ 
öffentlicht nachfolgende Ernennungen: ö 

Der dem Kaiſer Wilhelm attachirt geweſene Generalmajor 
Graf Golenitſchew⸗Kutuſow iſt zum interimiſtiſchen Hofmarſchall 
des kalſerlichen Hofes, der Biſchof von Luzk, Koſlowsti, zum Erz⸗ 
biſchof von Mohilew und zum Metropoliten aller katholischen 
Kirchen Rußlands, der Prälat Spmon zum Suffraganbiſchof des 
Mobilew ischen Erzbisthums, das Mitglied des Tonſeils der Reichs⸗ 
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kontrole Iwaſtſchenko zum Unterſtaatsſekretär im Berke hrs⸗Mini⸗ 
ſterium ernannt. . 

Haag, 22. März. In Beantwortung des Berichtes der Sek⸗ 
tionen der zweiten Kammer über das Schlußprotokoll zur Anti⸗ 
ſklaverei⸗Akte Br die Regierung erklärt, die nur partielle Ratiſika⸗ 
tion der Akte ſeitens Frankreichs erſcheine ausreichend nere 
im Hinblick auf die große Bedeutung und das Gelingen der Anti⸗ 
ſtlaverei⸗Akte. Indem Frankreich die Beobachtung des Vertrages 
au dem Meere unter franzöſiſcher Flagge überwachen wolle, fühle 
1 daſſelbe durch Artikel 9 der Berliner Kongo⸗Akte und das 

ebereinkommen mit England vom Jahre 1867 gebunden. 

„ 22. März. Der Handels miniſter unterbreitete 
heute dem Miniſterrath eine Geſetzesvorlage zur Genehmigung, 
durch welche die Beförderung von Gegenſtänden aller Art, 
deren Werth 2000 Franks und deren Gewicht 500 Gramm 
nicht überſteigt, durch die Poſt gegen Nachnahme eingerichtet 
wird. Durch die Vorlage ſoll die Organiſation einer inter- 
nationalen Beförderung von Sendungen gegen Nachnahme 
lag werden. 

rüſſel, 22. März. (Repräſentantenkammer.) Bei der Be- 
rathung des Eiſenbahnbudgets erklärte der Miniſter Van den 
eereboom, es werde eine Herabſetzung der Tarife zu Gunſten der 
ohlen⸗, der Metall⸗ und der Glas⸗Induſtrie ſowie der Landwirth⸗ 
ſchaft ſtattfinden. Für Kohlen werde die Herabſetzung etwa zwei 
illtonen Fres. betragen. Die belgiſchen Tarife würden dann den 
ausländiſchen Tarifen gleich ſein. 
London, 22. März. Wie die „Times von gut unterrichteter 
Seite hört, würden die Vorſchläge, welche die eee Re⸗ 
gierung gegenüber den Delegirten der auswärtigen Gläubiger ge⸗ 
macht hat, Abänderungen erfahren. Das Blatt glaubt, die portu⸗ 
gieſiſche Regierung jet bereits davon informirt, wie es keineswegs 
wahrſcheinlich ſei, daß die in Ausſicht genommene neue, durch die 
Bor ei zu gewährleiſtende Anleihe von Erfolg begleitet 
ein werde. h 


Belgrad, 22. März. Der Kriegsminiſter Pragorcetovic 


hat ſeine Entlaſſung eingereicht, weil die Skupſchtina eine von or 


ihm auf eine Interpellation ertheilte Antwort bemängelte. 


Montreal, 22. März. Der kürzlich begonnene Streik 
der Bedienſteten der Kanada⸗Pacifiebahn, weſtlich Winnipeg, 
dehnte ſich heute auf der ganzen Linie von einem Ozean zum 
andern aus. Seit Sonntag iſt kein Perſonenzug aus dem 
Weſten mehr eingetroffen. Es werden Unruhen befürchtet, 
150 Polizeiagenten gingen bereits nach verſchiedenen Bahn⸗ 
punkten ab. 


Angekommene Fremde. 
Woſen, 23 März. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufl. Steiner, 
Malachowskt, Richter, Labandter, Sone Bachmann, Bärwald, 
Katte, Müller und Friedländer a. Berlin, Fabrikant Hering a. 
Fein Kartzke a. Dresden, Apitzſch a. Plauen, Frieſe a. Breslau, 
Deimel a. Lüdenſcheid, Sachs a. Prag, Bloch a. Son; de fonds, 
Grube a. Hamburg, Gebhardt a. Hanau, Wolff a. Frankfurt a. M., 
Heinemann a. München, Direktor Lührs a. Kottbus, Apotheken⸗ 
beſitzer v. Kuleſza a. Bartſchin, Kurarzt Dr. Koref a. Johannisbad, 
Direktor Gödecke g. Hannover, Superintendent Thau a. Kempen, 
Graf Götzendorf, Grabowski a. Galizien, Nittergutspächter Sarrazin 
und Familie a. Sniecisko, Port⸗Jähnr. Düpel a. Poſen 
0 Mykus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landrath 
u. Frau a. Wirſitz, Rendant Hentſchel u. Frau a. Niepruſzewo, 
Lieut. Lauer a. Obornik, Oberförſter Sment a. Ludom, Rentier 
Neufeld a. Berlin, Arzt Dr. Freund a. Wien, die Fabrikanten Plentz 
a. Berlin u. Lenzer a. Leipzig, Ingenieur Settegaſt a. Hamburg, 
die Kaufleute Liermann a. München, Petras a. Hagen, Grienberger 
a. äh Winkelmann a. Lübeck, Jahn a. Stettin u. Hederich 
a. Mainz. 

Grand Hotel de France, Die Nittergutsbeſitzer Gründler a. 
Obergolzig, Brummer a. Milkowo, Frau v. Lewicka a. Grembalin, 
Arzt Dr. Waſzak a. Koſten, Propft Hennig a. Zirke, die Kaufleute 
Vogel g. Breslau, Gradnicki a. Konin, Kahlmann a. Hamburg. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Die Kaufl. Mayer und Wandel a. Berlin, Roſenthal a. Labiſchin, 
Brennereiverwalter Mankowski a. Waldow. 

Keilers Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Kaliſcher a. 
Berlin, Wisniewski a. Inowrazlaw, Cohn a. Peiſern, Geiger a. 
Berlin, Watzki g. Konin, Frau Frenkel a. Oſtrowo, Frau Ziegel 
und Tochter a. Schocken, Kaphan a. Schroda, Kempe a. Berlin. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Sachs aus 


d Hamburg, Caro aus Berlin, Kulſe a. Dresden, Hawlitſchka und 


Rietſchel aus Breslau, Dahr aus Hannover, Block aus Halle a. S., 
ahn aus Braunſchweig, Köhler aus Hirſchberg. Frau Privatier 
örtner und Frau Privatier Magner aus Ponkowitz, Adminiſtrator 
ärger aus Lowencice, Frau Gerichts - Sekretär Ikier aus Pros 


toſchin. 
ag iR Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Fabrikbeſitzer Hoppe a. Friedberg a. M., die Kaufleute Weſtpfahl 


d. Se Krauſe aus Breslau, Lange a. Rodeberg und 
Proskauer a. Hamburg, Inſpektor Roſenau a. Uchorowo, Werk⸗ 
meiſter Wolter a. Langenöls. \ 

Theodor Jahns Hotel garni. Rentier Götzlaff aus Berlin, 
Gutsbeſitzer Sei a. Maslowo, Hotelbeſitzer Grün a. Neu⸗ 
ſtadt, die Kaufl. Kortum a. Glogau, Dachnowsti a. Ludwigs⸗ 
burg, Jacob a. Heilbronn, Fal ſett, Gerling und Felſch a. Stettin, 
Büttner und Levy a. Berlin. 


Handel und Verkehr. 


Petersburg, 22. März. Die Petersburger Diskonto⸗Bank, 
die Petersburger Internationale Handelsbank und die Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel werden vom 15. cr. a. St. ab den 
Zinsfuß auf Girokonto auf 2 Prozent ermäßigen. 

** Paris, 22 März Einer Meldung aus Rio de Janeiro 
an verlangen die Aktionäre der dortigen Bank für Handel und 


nduſtrie die freiwillige, gütliche Liquidation. f 
ach Meldungen aus Montevideo vom 22. März hat der 
Senat die Geſetzvorlage betreffend die Gründung einer National⸗ 
bank von Uruguay mit einem Kapital von 8 Millionen Peſos ge⸗ 
nehmigt. Das Geſetz ſoll ſofort in Kraft treten. 

* Newyork, 21. März. Die Börfe war anfangs ruhig, im 
weiteren Verlaufe luſtlos und matt. Der Umſatz der Aktien betrug 
201 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 3 400 000 Unzen ge⸗ 
ſchätzt Die Silberverkäufe betrugen 19000 Unzen. Für den 
Staatsſchatz wurden 605 000 Unzen zu 89,87 à 89,94 angekauft. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. März Morgens 2.34 Meter. 
2 = 22 Mittags 2,33 
28. Morgens 2,48 
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Produkten- und Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


für Bergbau u. Hütt 00. 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 91 00, Sch 00, 
ement 98 25, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 117,50, Schleſ. 
infaftien 187,50, Laurahütte 101.25, Verein. Oelfabr. 88 75, 
rreich. Banknoten 171,90, Ruſſ. Banknoten 205,15, Gieſel 
Cement 98,50. a 
3 ; 3. k 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 119,85 Br., 119,35 Gd. 


a. 22. Sin (Schlußkurſe, 12 
Lond. je 20,417, 4proz. Reichsanleihe 106,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,00, 4¼ proz. Papierrente 80,50, do. Aproz. Goldrente 94,80, 


1860er Looſe 123,20, proz. ungar. Gold rente 92.10, Italiener 87.39. 
1880 er fiz 


Franzoſen 243%, 
%, in 
el 81, 
um. Guße 
rpener Bergwerk 136,20, 
ainzer 108,60. 


*) per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 283 ¼ Disk.⸗Kommandit 
178,60, Bochumer Gußſtahl —.—, rpener —, Lombarden —.— 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —.—, Türken —.—. 


Petersburg, 22. März. Wechſel auf London 99,60, Ruff. 
II. Orientanleihe 102 ¼, do. III. Ortentanleihe 102 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 264, Petersburger Diskontobank 533, War⸗ 
ſchauer Diskontobank ——, Petersb. internat. Bank 451 ir 
4/, proz. VBobenkredit-Biandbriefe 149, Große Ruff. Elſenbahn 
251½ Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 116¼. Privatdiskont 4% 

Buenos-Ayres, 21. März. Goldagio 248. 

Rio de Janeiro, 21. März. Wechſel auf London 12. 
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Hafer loko 136. Erbſen loko —. Spiritus p. 10000 Etr.⸗Proz. 
loko kontingentirt 60,50, nichtkontingentirt 41,00. — Wetter: Schön. 

Königsberg, 22. März. Getretdemarkt. Weizen abwartend. 
Roggen unverändert, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 198,00. Gerſte 
unverändert. Hafer flau, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 144,00. 
Weiße Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 
Liter 100 Proz. loko 868 p. März 60 ¼ p. April 60 /. — Schön. 

Köln, 22. März. Getreidemarkt) Weizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder loko 23,50, per März 20,05, per Mat 20,15. Roggen 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24,75, per März 21,15, per f 
21,15. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,—. Rüböl loko 57,00, 
per Mai 53,40, per Oktober 53,40. — Wetter: Schön. 

Bremen, 22. März. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins 
5proz. Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerel⸗Aktien 
— Br., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 92 ¼ Gd. Nu 

Bremen, 22. März. (Börſen ⸗ Schlutzbericht.) Naffinirtes 
Petroleum. (Offizielle a. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 


zollfrei. Matt. Loko 6, 155 
Baumwolle. Stetig. Upland middl., loko 35 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferu ürz 
5 195 April 34¾ Pf., Mai 35 ¼ Pf., Juni 35 ¼ Pf., Jult 
A „ er 


) 1 36¾ Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 34 Pf., Armour 34%, Pf., Rohe 
— Pf., Fairbanks 30%, Pf. 

Wolle. 87 Ballen Cap, — Ballen Natal, 26 Ballen Buenos 
Ayres, 39 Ballen Auſtral., 11 Ballen Kämmlinge. 

Speck ſhort clear middl. Schwach. 33 Br. 2 N 

Hamburg, 22. März. Getretdemarkt. Wetzen loto ruhig, holſt. 
loko neuer 206—212. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer 
210-213, ruſſ. loto * neuer 185—188 Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 55,00. — Spiritus behauptet, p. 
März⸗April 31 Br., per April⸗Mai 31 ¾ Br., per a er tbr. 
382 ũ Br., per Sept.⸗Okt. 32 Br. a . Umiag 2000 
Sack. etroleum ruhig, Standard white loko 6,10 Br., p. 
Aug.⸗Sept. 6,10 Br. Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 22. März. Kaffee. (Jeachnuttagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos per März 67¼, per Mai 67¼, p. Juli —, pr. Sept. 
65½, p. Dez. —. Kaum behauptet. | 

Aer f. J: 22. März. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüven⸗ 
ng I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frel 
an Bord Hamburg per März 13,52 ¼, per Mal 13,75, per Anguft 
14.12½, p. Oktober 12,80. Flau. 1 

„Belt, 22. März. Produttenmarkt. Weizen loko ſchwach, per 
Frühjahr 9,50 Gd., 9,52 Br. per Mai⸗Juni 9,34 Gd. 9,36 
Herbſt 8,59 Gd., 8,61 Br. * p. Frühjahr 5,74 Gb., 5,76 
eü⸗Mais p. Meal⸗Junt 5,17 Gd., 
12,55 Br. — Wetter: Prachtvoll. 


5,19 Br. Kohlraps 12,45 Gd. 


8, 22. März. Getretdemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
p. März 24,70, p. April 25,00, 9. Maſ⸗Auguſt 3550 p. Sept.⸗ 
Dez. 25,60. Btoggen ruhig, per 1 18,19, ber Sept.-Dez. 16,00. 
Mehl ruhig, p. März 52.90, p. April 53,20, p. are 
b. Sept.⸗Dez. 55.30. Muböl feſt. p. März 52,75, p. April 52,75, 
r. Mai⸗Aug. 54,25, p. Septbr.⸗Dezbr. 55,75. Spiritus ruhig, p. 
5 v. Weirduguft 4500, B Sept Bez 
75. — Wetter: Regen. * 
aris, 22. März. (Schlußbericht) Robzuder trüge, 88 
a ‚tu 38,76. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 der 
Jun 85,5 per April 39,25, per Mat⸗Auguſt 39,87 ½ p. Oktor⸗ 
Jan. 35,75. u 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Kofo 


avre, 22. März. — 3 5 der Hamb. gm Peimann, Zielger | weisen foto 101%. Kaffee Rio Nr. ii Mehl rin. 
Gedi 2 Hai Termine (mantend, 1 a = 


u. RE 900058 in K chloß mit 10 Points Hauſſe. clears) 3 D. 80 C. Getreidefracht 3°/.. Ber ums Rother Weizen 
Rio 9 Santos — Sack, Recettes für 2 Tage. p. März % p. April 97¼½, 9. Mat 15137 p. Juni 93%¼. 


avre, 99 25 März. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Di fer | Kaffee Nr. 7 low ord. p. April 13,42, p. Juni 12, nach Aut 2 —. alttät 190 M., . We 
o.), one good average Santos, p. März 90,50, Maß Weizen Anfangs feſt in Folge Hau eberichte te aus Liverpool, per April⸗Mai 187,25 —1 5 bez., per Mal Juni 189,5 —192 
8825, 5 Sep MDR Ruhig. ſräter abgeſchwächt auf ſchwächerere telegraphiſche Berichte vom per Junſ⸗Juli 192,5—191,25—193 5 bez., per Juli⸗Auguſt 193 bis 
9 . März. Getreidemarkt. A unbelebt. | Kontinent, ſowie auf Zunahme der iſichtbaren Vorräthe. Schluß 193,5 — 191 75—194,5 bez., A anfangs auch 193,5 
Nogaen me Har ruhig. Gerſte unbeleb ſchwach. Roggen per 1 auer. Termine ſchließen 
utwerpen März. ne bedeutende Hefige Getreide⸗ Mais einige Zeit ſteigend nach Eröffnung, ſpäter Reaktion, höher. Gekündigt — To. gan! Ae — M. Loko 194200 
firma 235 Be man a tet noch für ein weiteres Haus. Schluß träge. nach Qualität. Lieferungsqualktät 197 M., inländiſcher 195 ne 
erpen, ärz. (Telegr. der Herren Wilkens Newyo ork, 22. März. Weizen⸗ Verſchiffungen der letzten Woche 197 ab Bahn bez., per diefen Monat — M., per April- a 
Comp) ® Wolle. La Plata⸗ ug, Type B., per April 4,10, August von den aklantiſchen Häfen der Vereinigten * nach Groß⸗ bis 200,75 bez., per Mai⸗Juni 197196, 75-199 bez., u 
4,22%,, entfernte Termine 4,25 Käufer. Britannien 48 000, do. nach Frankreich 70000, do. nach anderen | Juli 193,25—192,75—194,5 bez., per Juli⸗Auguſt 183,25—182,75 


bis 184,25 bezahlt. 
Gerſte p. 1000 Kilo. Fla roße und — 
a F e ee ee 
„Loko matter rmine 
Pe = daß er Jefändigt — To. Kündigungspreis = u mit 
nach er N Lieferungsqualität 150 Mt, Pomm. 


abn und frei Wagen bez. per dieſen Monat —, p. April⸗ 
. 7 Mai⸗Juni 149— 12 5 32 Junl⸗ Jul 


Antwerpen, 22. März. e ee (Schlußbericht.) Raf⸗ Häfen des Kontinents 89 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
es Type weiß lolo 14 bez., 14 Br., v. März 14%, Br., p. Großbritannien 12 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
a 14 Br., p. Sept. * 14 Br. Nubia. — Qrts. 
miterdam, 22. März. Getreidemarkt. Weizen p. März —, Newyork, 22. März. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer 
rz 205, p. Mai 211. tificates per April 57. Weizen per Mai 95 ¼, 


. März 3 
Hull, 22 wen 3 Engliſcher Weizen ½ ſh. Berlin, 23. März. Wetter: Warm prachtvoll 
fremder 2 fh. niedriger. — Wetter: Kälter Newyork, 2. März. Weizen per März 97¼ C., per April 
. hr ärz. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten. 97¼ C. Fonds Bäri 
— Wetter: Naßkalt 0 E und Aktien⸗ E. 
zusenden, 2. Mär, 3 Javazucker loo 15¼ matt. Berlin, 22. März. Die beutige Börſe eröffnete und verlief 
ohzu = März. Chilt ur 85 ber 3 Monat 470 im weſentlichen in feſter Haltung und mit 8 58 etwas höheren 
Zn: 22 175 Dh n en. Au Miped numbers Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen⸗ 
5 m 21 ſb. 6 d. 28 aufer, 4 ohe Vert 125 10 plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtiger 
a dforb, 21. Mi Fa 1 101 aber itetig, für Garne und unterſtützten hier die feſtere Stimmung. 
al 55 ord, led * Notirun 0 ür Th bet ties 5 ſh. ge⸗ Das Geſchäft entwickelte ſich auf einzelnen Gebieten etwas 
121 b 3 id, * rn ehr Webeſtüb 4 ar ge⸗ lebhafter, während die Umſätze auf andern auch heute geringfügig; 
ten Stoffe gedrü En Fr 5 „aa Toto 58,00, blieben. Im Verlaufe des Pe 1 5 wiederholt kleine 
— 2258 Bei = 10 14 00 No 2 1055 4 50, Haf Schwankungen der Tendenz bemerklich, chloß die Börſe feſt. 
Bi 5 Hanf lote 4000, Leinſaat toto Tr Ye 5 iter er Der Kapitalsmarkt bewahrte gude ei ei für heimiſche folide 
olo 10 an 21 März. Weizen p. April 817 en 83% BEIDEN bei mäßigen Umſätzen, eichs⸗ und preußiſche 
p. Mal 38, Speck ſbort rn 6.00. Pott p. W * konſol. Anleihen waren feſt aber i Fremde feſten Zins 
Reisen eröffnete . — auf reichliche Ane und die tragende Papiere verkehrten gleichfalls in feſter Haltung; ruſſſſche 
bete in Solge gümftigen Welters und Zunahmen der Viſible ae Italiener und ungariſche Aprozentige Goldrente erſcheinen 
. o Schlag besser erholt in Folge Deckungen auf kurze der Satin wurde mit 1¾ Prozent notirt. 
u 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
die B ee die n le Schluß ee die Hauſſe⸗ oder zu etwas beſſerer Noti alemlich ebbaft um; 3 Lombarden 
Liverp 22 Miirz Getreidemarkt. Bees en 5 Knies und andere öterreichiſche Bahnen waren infolge von Deckungs⸗ 
driger, Mehl Are Mals . d. höher. — Wetter: Schön. Hul ele Aae we lebhaft; auch Gotthardbahn und Warſchau⸗ 
naßiſcher Amt 40050 600 Gen r. aden 97 00 a Inländiſche Eiſenbahnaktien hatten bei feſterer Geſammthaltung 
2iberpool, 22. Mürz, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle Aar Anker n Aue uche Sud ug Ludwigshafen, 
4 N arienburg⸗Mlawka un reußiſche Südbahn. 
Umfa 10.000 B. davon für Spekulation u. Export 3000 Ballen. Bankaktien waren feſt und ruhig; die ſpekulativen Deviſen 


Amerikaner feſt, Surats träge. 
Middl. amerifan. Lieferungen: Paare 3%, Käuferpreis ae e Men . — gute Beionders Tisfonto-Kommandit- 


2. m, 3¼, Verkäuferpreis, Mai⸗Juni 3% do., Jun „Jul Ind 
2. 5 apiere ruhig und behauptet; Montanwerthe feſter 
2 he Juli⸗A uauft —, Ana. Sept. J, do, Sept 3, d. do. und zum uf 115 8 b be fe 


ept.⸗ —, Okt.⸗Nov. — 

eiderpe 01,22. März, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Vroduſiten - Vörſe. 
Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 3 000 Ballen. Berlin, 21. März. In Newyork iſt Weizen geſtern um '/, C. 
Ruhi gewichen. Der berfligbare Handelsvorrath zeigt eine erhebliche 


Mals ser 1000 glg. erg beha 5 Termin 
Gekünd. — To. nn Beet reis 0 W. te 122132 M. ch 
Qual 855 dleſer 1 per d rl es per April⸗ 


gungspreis — , zer dieſen Monat — De ril⸗Maf, 
a und per Juni⸗Juli 26,9—27,2 bez., be Galen 


Rüböl p. 100 a mit Faß. . Gekünd. — tr Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß — loko 8 Faß — M. 
518, bl ben, 5 500 1 mee e 5. Juni Lede 

—52 bez. per Mat — bez., per = —, 
8 15 f e te p. 100 Kilo Fr > 
rockene Kaxtoffelſtärke p. tto karl. Sag. 
ue e 
artoffeſme 0 cl % 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) ». 100 ee 
ges In Poſten von 100 Ztr. Metinbint — Milo. 

gungspreis — M. Loko — M., b. dieſen Monat — M. 


irz⸗April — 

Spiritus ait 50 M. Verbrauchsab „100 Str 

Proz. = 10000 Proz. „nah Tralles. e Er. a 

aungsprei3 —,— M. Loto ohne Jaß 61,4 b 

f pirtins mit 70 M. Berbrau . 9 p. 100 tr. 4 19° 

Bro, = == 1900 Br. 9 nach Tralles Getündigt —.— Lite. 
au 0 


Kün preis — to ohne Bag 8 41 4 15 
Spir tus mit 50 M. Verbrau 100 Piter A 100 
Proz. 00 he nach Tralles elde tr. Kündi- 
qungspreis Loko mit ? aß —, p. dieſen Monat 
„Spiritus tt 70 Ml. br csg abe. ul und höher. 
( ver dieſen 
Kai per April — 68. vi SEE 41,7—41,9 bis 


bis 43 bez., per e 428 44 dez, 6 5 5 5 | 


43—43,6 bez., per Sept.⸗Oktober 41—41,6 2 per September — 
per Oklbr. Novbr. — bez. 
Weizenmehl Nr. 00 28,75 — 26,75, Nr. 0 26,5245 bez. 


— 


iddl. amerikan. Lieferungen: März⸗April 310% . Zunahme. Dies, im Verein mit wärmeren Wetter bei Südoſtwind, 
April⸗Mai' 33% do., Mai⸗Juni 3% do., Juni⸗ uli 871 übte heute hier anfänglich einen ſtarken Druck aus. Die Preiſe 
d. . Ey Werth, 9 5 Sept. 95%, Verkäuferpreis, Bon für Weizen und Roggen ſetzten — ca. 4 M. niedriger ein. 

kt. 3 91 ar . bee per d 00 ‚atmen tlich für Roggen ſtärkerer Deckungs⸗ 

e Mors en an Weizen 41143 000 Aachra r, jo daß der eſchäft Theil des Wee 
Buſhels, do. an Mols 1227000 Buſhels acer ein ebra Ede Das Gef äft in Hafer war ftill 

Network, 21. März. Waarenberict. Baumwolle in New⸗ die Preiſe ſtellten ſich ca. 1 M. niedriger. Roggenmehl ſtill 
Dorf 6, do. in New⸗Orleans 67/., Raff. Petroleum Standard | und billiger, ſcgeßlch etwas befeſtigt. Rüböl auf Realiſationen 
0 u in New-Durf 6,30 Gd., do. Standard white in Philadelphia niedriger. In Spiritus wurde die Lokozufuhr 2 unveränderten 
> Gd. Rohes Petroleum in 2 5,65, 15 Pipeline] Preiſen geräumt; es blieb Nachfrage nach Waare beſtehen. m 

Ceres per April S Ziemlich feſt. Schmalz lo ko 6,47, 15 Terminmarkt waren Realiſationen nicht bemerkbar, im Gegentheil 
j Rohe u. Brothers 6,85. Zucker Fatr vefining Muscovad.) 2%. Mais konnte die cher dert zu Frühjahr zu um 4)—50 Pf. höheren ba ee 
pr. g. br. a 


eine Marken über Nottz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 27,5 26,5 Seh do. feine Marken 
0 u. 1 29,75—27 ar Nr. 0 1¼ M . böher als Nr. Q und 


(New) p. April 46 ¼, p. Mai 45 ¾, p. Junk 44°/,. Rother Winter- | Preifen nur ſchwer befriedigt werden. 
83 4 
ee Umrechnung : I Livre Sterl. — 20 M. 1. Doll. — #/, M I. Rub, — 3 M. 26 Pf. I fl. südd. Wösterr. — 12 m. I fl W. 2 M. I fl. hell. W. I M. 70 Hf I Frano oder I Lira oder I3Peseta — 80 Pf. 

B Di ‚„Brnson. 20. V. — 13,90 be „ Hyp. -H. 4½ [i 2,0 br Warsoh-Tores| 5 97,25 ur do, Gold-Prier,|5 zu Lr. 12004 1 Numb. 
Bank-Diskonto.weonseiv.22 März . 5 eb. Sld- fd. 5 | 84,90 be do. Wien.“ — 80 © Äsodost. 8. (. | 58,75 be X 862.14 98% Moabit 1 2 122222 2 
2 Amsterdam. 3 | 8 T. |168,80 8 o. Rente...) 5 | 77,94 bz Leiobtelbahn do. Obligation. 123,40 be 8 es, 2 10000 101,46 al Passage... 34 ‚25 &. 
1 —— — 2 Er ee en 9 * 3 ns be Amst-Aottorm.| — |126.,55 @ 45. Gold-Prior.is | 96:50 K. de. (ra 100) 3½ 94,50 dad. — Linden - - 175 — 
2 Wien . 3765 be do. St. dal. 5 3%) tal Mitteln. 54 ru — F 92,20 a. 24 Lagers, 0 | 84.26 12 
FR ’ Petersburg. 6 |3W Bene be pan. Schuld- 4 59,85 * ital.Merid.-Bah 7% „Huss. Eis.gar.|3 do. do.St.-Pr.| — i 0,00 tz 
0 Warschau...) 57 | 8 T. 244,40 br Fonds. . ‚öttioh-Lmb. „| — | 19,10 bzGfivanz.-Domer, g. 4 d 96,75 8. hronsBr., mut) 0 | 56,00 & 
55 7 Berlin.3,Lomb.3}u. 4. Privatd. LI. 36,66 = er 4 1 ux. Pr. Henri — | 54,28 r Neriow-Wer. 6. | 83,30 0 6. — Naeh 155 9 2 * ir 
h Iten u. Voupons. | do. 39,75 bz CHI EL ae re 36. , (r2.118j[47,1103,50 @ Gele- 13 6, % & 

— Wa - dozomoniig| 5 | = . Uniona.| — | 66.30 0 2 | } 110380 wo Ynemiitruat.| J 188386 @ 

rancs- — o. Weste ; ER 5 \ 
2 — OFro.L.| — | 76,10 be astsioitian, „| — | 2 gad so — | 86,35 & 
Engl. Not. I Pfd. Ster! 0 9 1 —.— br raust. Zuohe 1% — 0 
"Rei * * 2 . 1 * 2 ²˙ 1 x 
\ Franz. Not. 10100 K. 81,5 da 90. Gld.-InvAs 5. 4274 a Eisenb.-Stamm-Priorität. d. Kure« zer, 84,10 & I. Set- Fred. Ef 3 N nr 8. | 

©estr. Noten 102 fi... | 17',75 — e e 10 2 do. Ajäsen gar. 4 | 87,00 @ . Cassanver. we 20 1248 
1 Auss. Noten 10f fl. . | 204,80 en 37.40 8 Altdm-Colberg| 4/159, 15 7 ge, smolenk g. s | 98,20 bz de, Handelsges. ge een 50 8. 

0 onds u. —.— „ee ee e, Lecce — äresi-Warscoh.| — ne 5 I 5 dovoigtWinde — 19,60 K. 
eee e \ 5 | 61,26 kom 0.Tom-Bg.-A.| 5 7 1 10250 Wet hasse >| ke) ve Ä 1 168. o.volplSohfüt] s | 34,10 @ 
N * 1 3 28.26 2 3 er 1 125 : 82 * in Wiener C.-Ani.! 5 aschk-Morozglö | 38,00 eG. 8 8 94,00 n. 
3 . „ 1 D o. Pir.-Lar. bz 5 r K er * 5 Im, Stel. 

5 0. do. |3 | 84,75 alien. Rente. 5 | 87,46 8 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Anz. — . i : örbisät-Zuok.| 8 [122,06 d. 

rss oon Anl. 4 [106,50 =. G openh, S.A. 3 ½ La in a ar Darmstädter Bi. Swe 4 80. 18 1229,56 K. 
la do. o. 3½ 99,10 C. issab,.St.A.Lil.| 4 | 38,50 br chen-Mastr., — | 59,69 G JJortm.-Gron..| — 5 . 1 5 sl.Linke „| — 1147,00 d 
3 . oxikan. 6 | 82,20 im Altonbg.-Zeitz| , 3686 | re ter Es | 9025 0 ee er 
h . * 4 8 — . * gr . je — 

. 1868| 1, 101,25 & . „858 e 188,0 © RAT . ll 8 23 4 
a @ts-Sohld-Sch. | 3½ 196 & do. Conv.A.88.| 3 koe-Soh 5 s 23.40 Diso.-Com ; Gört. Lag. 13 470 & 
serl.Stadt-Obl 3a 95,66 ra G. Oest. G.-Rent. 4 94,60 tx ER | 88, 2 ‘ rusonwru. 10 1134,98 
1 gi * u. 
br. do. do. neue 3% 36,60 d do. Pap.-Ant.| 4 nato. Geld- O. 5 IH. Paucksoh 
F #osener Prov.- 5 ar 1 88,00 b otthardbahnov.| 4 —— 18 1225,05 d. 
N Ani=Scheine....| 3½ 93,80 be 8. do,Silb,-Rent,| 4½ 84,20 be Jr Eisenb.-Obl.| . Internat, tettin.Vulk-@] — U 
Berliner 5 113,0 br 40. 250 Fl. 54. 4 22,25 b . 47 88,25 br & 2 Hyp.-Obt...| 5 ; g eb. xl 4 90 f — 24 1287,06 
do. do.Kr.100(58)| — 330,70 f. 9 en Lit. Buunu.| 5 2 0 27 .- Lan. Sen 10 39,66 4 
585 ee 5 123.20 8. 2 eee 1 Shaun. Bahn ...] 3 7 2 Magdeb. Priv. l 3 54 9,755 . 
o. — 90 om: 
a N 5 1 40 5 WzLudwh 6880 4 4 og Jae 5 2845 2 
1 do.Lig-Pf-Bru) 4 | 62.10 8. do. 90 37 I.Pferdb| 12} 22200 & 
2 ortugles. Anl, Obarsohl.Lit,B Een "ig RIED NE. eee. amb. Pferdep| — 143,00 & 
5 1888—89| 4¼ 35,50 9 do, Lit, El? 3 97,75 u 160 . otsd.ovPfdrb) — | 86,75 üz 
5 Aaab-Gr.Pr.-A,| 4 182,75 bz errabahn...| — 7A d do. Em. v. 1878 Suthern Paalfio‘ 6. 86 @ - 50.— oson.Sprit-F.| 4 
f „ !.. - nen atitzer ee — | 57,98 m@ 
„ I. til VI. „el * do (Stargiws | + 1 N „0. A N 22 
um. Stael! ie g etz] — |E8600 ma ere e 4, Hypotheken-OCergig kate. 44. G47 ohlen. Com..| = 3 @ 
do. do. Aente| 4 | 82,16 ,. C do. Westb,| 73/ Rechte Oderuf Danz. Hypoth.-Bena77] eee ah do, 89 — 1139,00 & 
do. do. fund.) 8 194,20 bz nn. Lokaib.| — | 74,00 vr Albrapntshwar, 5 dreh. 6a. K- Fr. ,. 20 4 Lo, intern, Bk KW. u. H.-Gos. 
do.do,amort.) 5 | 96,99 8. sohtheracor; — 2,75 bes JBuschGold-Ob| +1/,1103,69 0. do, 4%. 1,08 10.8 m bew, yorz.-Akt.| 6 pierkooksr...| — 9.89 ur 
177 - anadaPaoitb,| — | 85,30 be Jux-Bodenb.t, 5 40. 4, dl. 46.0 / 96,99 bzG 0 Gerzellus. 17.25 6. 
1322 2] 5 Bodenb..| — 237.78 be Dux-PragG-Pr. 5 |i67,60 & 22. de. IV. 258.3 / 96,90 6. d ismarokhütte] 8 1,5 4 
do, 1859, 839,28 d. aliz, Karl-. 4 + [00,10 & V. Sg. % 92,00 d 40 1010 BoonGussst-F.| 6%, |1t8,00 be 
1660 raz-Köflsoh „| — 112.75 2 Franz TR 4 82,60 2 Hp. 2 5 W. V. Vi.fs „10,80 . ak, 06 d Donnersmrox | — 71,26 d. 
A b hau-Od....) 4 GalKLudwg.z.| 4% 8600 G | do. 101,40 ur & N Dortm.St-PrA| 2 | 53,40 d 
* a ronpr.Aud....| 4°/,| 89,10 G. do, do, 1890| 4 | 81,25 . de. 3%| 93, 40 G 25 Gelsenkirchen) 12 |138,10 =@ 
0. 16 8 15 omberg-Cz..| 7 05,00 € Kasoh-Oderb. 4 MER. (r2.100)]4 1160,59 » Bes ER 11 1 2 — 
0 — old-Pr.g. künd DR J 
77 24 do. Lokalb| — | 75,10 br KronpRuaoifb] 4 | Bi,t0 & bar bis 1% 1900) 4 01,70 6 nowracoi. Satz — | 29,69 6 
‚ Russ. Goldrent 103,10 dx G. do. Nordw.| 4 % do,Salzkarımg] 4 10.00 do. do.irz.100)134 | 92,50 b nig u- Laura 8 11,88 ur 
3 8 15 100,50 & ern — 10230 6 2 1 78,5 bz G N N — d. . 7 we ov. K 17 a 
d. Eisenb,-A.| 4 . Orient unab- nb. — o. do. fl. Prffaur... 128 dr ouis. tPr 
y Bayor. Anleihe| 4 ? Reichenb.-P....| 3,81) 79,20 be G& Cort. deb. 8 3 83,90 x 5 — 51,75 * G 
rom. A. 1890 3¼ 2 b G. üdöstr. (Lb. . 2,8 | 40,30 d do. Stasts- J. f 5 6,60 6. o. Eisen- Ind.“ — 8,0 6 
0 Amb. Sts. Rent,| 3½ ze > amin-Land...| u do,Gold-Prio.| 4 f 10 . edanh.ät.-"r.| 0 | 32,50 % 
do. do. 1886| 3 | 83,75 ungar-Galiz..| 5 | 86,59 br 40, Lokalbenn| 4½ 84,90 br jabaok, Mant.| 13 177.4 er 
255 an 0 1866 tz e 3 2. . Elec. 9 2 7 — - 188 25 84 
Sts. Anl. do. f . 5 u. . Zin! * d 
«do. Staats-Ant 85,10 br ‚Pföbr. „70 d Domo. 5 40 Lt. K. Elet y. 5 91,70 8. a ot. Gun — 147,03 do. do,öt.-Pr.| — !187,75 8. 
“Ani. 5 161,00 G o. neus ursk-Kiew 12, nab-Oedenk, 0 a e — 148,00 & toib, Lahn) — | 80,25 G 

9 son .ã0 89 . 93 70 bz Mosoo-Brest „| 3 GoldPrnn..| 68,40 . 4. de. (z, 100 3 ½ 93,75 b. Ol But | — ein.) 12.10 eG 

Bad.-Präm.-An. 137.50 or Da 1U00 uss. Staatsb..|5,56 |i27,20 © onen. er, 40. de. dne. use, eu- 3 75,00 bd. fTernewi ar.) — 2 

Bayr. Pr.-Anl. 184,16 8 „ 4 do. Südwest.]5,93 | 74,10 b. (ENT 7.Sentrt, -C 93,75 be d. Mans. 8.9. [ — 74.58 r His. de. . r,] 0 | 25,30 bea 


Truck und Nennung ser Hofbu 8 Don Der A. Ro. O1. Nöte, Polen. 


